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Geſetz Sammlung 


fuͤr die 


N s we 
„Kniglichen Preußiſchen Staaten. 


(No. 734.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 20ſten Juni 1822., wegen bewilligter Vegün⸗ 
ſiſtigungen inlaͤndiſcher Rhedereien. ö 


. | 

I Erwägung der unguͤnſtigen Verhaltniffe, in welchen ſich das Gewerbe der 
inlaͤndiſchen Rhederei ſeit mehreren Jahren befindet, und in Folge des, auf den 
Grund mehrſeitiger Berathung, Mir gehaltenen Vortrages, daß die unguͤnſtigen 
Zeitumſtaͤnde auf das gedachte Gewerbe um ſo nachtheiliger einwirken, als die 


hieſiger Seits ſtets beobachteten Grundſaͤtze einer maͤßigen Abgaben⸗Belegung 


fremder Schiffe bei der Benutzung hiefiger Häfen, und einer gleichen Beſteue⸗ 
rung der ein⸗ und ausgehenden Waaren in fremden und inlaͤndiſchen Schiffen, 
in mehreren auslaͤndiſchen Haͤfen, welche die Preußiſchen Schiffe beſuchen, nicht 
gleichmaͤßig zur Anwendung kommen: habe Ich beſchloſſen, ſo lange jene un⸗ 
1 die Erhaltung dieſes wichtigen Zweiges der innern Gewerbſamkeit 
edrohenden Verhaͤltniſſe beſtehen, dem gedachten Gewerbe groͤßere Beguͤnſti⸗ 
gungen, als dies bisher der Fall geweſen iſt, zu bewilligen. Ich verordne 
demnach: ai 
1) Die Kuͤſten⸗Frachtfahrt von einem Preußiſchen Hafen nach einem andern 
inlaͤndiſchen Platze (cabotage), ſoll als ein ausſchließlich inlaͤndiſches Ge⸗ 
werbe angeſehen und deren Betrieb nur inlaͤndiſchen Seeſchiffern erlaubt 
ſeyn, bei Strafe der Konfiskation von Schiff und Gut, in ſofern ein aus⸗ 
laͤndiſcher Seeſchiffer dabei betroffen wird. 


Ausnahmen hiervon konnen nur in dringenden Faͤllen von den Provinzial⸗ 


Behörden und nur zum allgemeinen Beſten geſtattet werden. 
2) Es foll eine Erhöhung der bisherigen Hafen⸗Abgaben von auslaͤndiſchen 
beladen ein⸗ und ausgehenden Schiffen in allen Preußiſchen Haͤfen ein⸗ 


treten, dieſelbe jedoch auf die Schiffe derjenigen Nationen keine Anwen⸗ 


Dung finden, 


a4) mit welchen Preußen wegen Behandlung ihrer Schiffe und deren La⸗ 2 
dungen gleich den inlaͤndiſchen oder den am meiſten beguͤnſtigten 
Nationen in Traktaten ſteht, und zwar unter den darin feſtgeſetzten 


Bedingungen; 
) 


b) welche ihrer Seits aus anderer Veranlaſſung die Preußiſchen Schiffe 


und deren Ladungen gleich den inlaͤndiſchen behandeln. f 
finden: 


b) von ausgehenden 3 5 
Jahrgang 1822. B b von 


(Ausgegeben zu Berlin den 1 ben Juli 1822.) 


Mit dieſer Beſchraͤnkung ſoll die Erhöhung nach folgenden Saͤtzen ſtatt 
a) von eingehenden Schiffen 2 Rthl. — Sgr. pro Laf von 4000 . 
FE — 110 . 


= we 
S O) von Schiffen, die nur bis zum 2 * a : 
HE -. wi, vierten Theil oder weniger, ihrer 8 ae a 
8 “en Laſtengroͤße beladen find, bee 3 1 
; 2.3. 3lehungsweife der halbe Satz, 


alſo eingehend I Rthl. — Sgr. pro Laſt von 400 W. 
i ausgehend — 15 ä 
le 1 mit Ballaſt beladen find, unterliegen dieſer erhoͤheten Schiffs⸗ 
Abgabe nicht ER 8 
Der Ertrag dieſer Abgabe ſoll nicht als eine erhoͤhete Einnahme⸗Quelle 
der ©fhatöfaffe angeſehen, ſondern zum Beſten der Rhederei, nach 
den von Ihnen, dem Handels⸗Miniſter, Mir deshalb zu machenden Vor⸗ 
ſchlaͤgen, verwendet werden. u ER — 222 
3) Um dem Rhederei⸗Gewerbe auch zugleich, ſoweit dies Seitens des Staats 
möglich iſt, eine reelle Nahrungsquelle darzubieten, ſoll der Transport 
derjenigen Waaren, welcher fuͤr Rechnung des Staats ſtatt findet, vor⸗ 
zugsweiſe durch inländifche Schiffe beforgt werden, weshalb Ich auf Meine 
beſondere heute erlaſſene Order Bezug nehme. ; N10 
Obige Beſtimmungen treten Hinſichts der Anordnungen zu I. und 3. ſo⸗ 
gleich, Hinſichts des ten Punkts aber, erſt drei Monate nach Publikation dieſer 
Order in Kraft, welche durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen. Kenntniß zu, 
8 bringen, und hiernach das Erforderliche zu verfügen iſft. 


Berlin, den 20ſten Juni 1822. 5 E 555 
5 En ® Friedrich Wilhelm. 
An tage 


die Staats⸗Miniſter Grafen von Bülow, 
von Lottum und von Bernstorff. 


2 


eee eee, dar , f 5 8 4 
SET «JB hee, 1914 Jens (No. 735.) Geſetz, betreffend den Verkauf ausſtehender Forderungen und Kurs habender 
8 Schuld ⸗Papiere im Wege der Exekution. Vom Aten Juli 1822. 


Wi Irueduuch Wilhenn, von Gottes Gnaden, König von 
| VVV 


Nie ei en, ee, ; ; > ss € 
ne > die in der Allgemeinen Gerichtsordnung Th. 1. Tit. 24. H. 101 — 105. 
— a Fe enthaltenen Vorſchriften wegen der Exekution in Aktivforderungen des Schuldners 
fur unzureichend anerkannt worden, um den Gläubiger durch dergleichen Gegen⸗ 
, ander dee Exekution zu feiner Befriedigung zu verhelfen; ſo verordnen Wir fir 
© ee eb ee, diejenigen Unſerer Provinzen und Landestheile, worin die Allgemeine Gerichts- 
eee e, Ordnung geſetzliche Kraft hat, auf den Vortrag Unſers Stagtsminiſteriums und 
men e e, lien ee. „uach nern mmenem Gutachten Unſers Staatsraths, Folgendes: a 

107 22 der Baer hu Leue, 


F. 1. Mit Aufhebung der entgegenſtehenden Vorſchrift der Allgemeinen 


2 „„Geerichtsordnung Theil I. Titel 24. H. 103. wird dem Exekutionsſucher geſtattet, 
...alle und jede Aktivforderungen des zu Exequirenden, welche eine beſtimmte Geld⸗ 
eee, umme, ſey es in Kapital oder in Renten, zum Gegenſtande haben, aus welchem 
e 28,9, e, as ge, Titel, z. B. Vermaͤchtniſſen, Kaufkontrakten u... w. fie auch entſpringen mogen, 
SR ſelbſt einzuklagen und bis zum Betrage feiner rechtskraͤftigen Forderung einzuziehen. 


777CCFCCCCCCCCCCCCCCCCC (E30 20210 7: 2,0 H. 2» 


— - = 

D. 2% Er ſoll dazu auf 1 Antrag durch eine gung des Ge⸗ ie 
richts ermächtigt, und ſolches ſowohl dem zu Ezequirenden a abe Shen „„ 
bekannt gemacht werden d 25d 8 8 IE 


FH. 3. Diefe gerichtliche Verfügung ei. Die Stelle ei einer x n v ifung, 
und der 33 dadurch nan der in Beſchlag genommenen 15 IE 
rung die Rechte eines Aſiignatchs ee he e nis ung. der angewie⸗ — 8 


ſenen Forderung. innen ee 278 7 1880 94 8 
8 H.. A. Jedoch iſt derſelbe allemal verpflichtet, A Den gegen den Schübe 
zn führenden Prozeſſe den zu Exequirenden vorladen zu laſſenn 


H. 5. Der zu Exequirende kann mit ſeinem, e . einſeitig e 

Zuſtimmung des Exekutionsfuchers deinen Berclkäch abfehlieh eßen, wel 0 in d 
ii: JJJVJV%%%%%%%%%%%/ 

(Allgemeine Gerichtsordnung Theil L. Titel 20, 8. 8100 IE ine | 

85 6. Will der Exekutionsſucher eine Aktioforderung ‚feines; Schul ners FE *»„5 Be 
pee, IB dr ac De \ 


(F. I.) zum Nennwerth in Zahlung annehmen, ſo ſoll ihm dieſelbe . ain en eee eee , 
Ba des e 1 Bi wu enden aan e lee, ads (leu, an acute ech, 


15 feng. A e ee be,; Tn 


5 mit „„ ͤͤ—BWW P86 
, Etage e dee, al, dien el . ee, ee, 
dem e vor dem Aer der ee A een Bon Syeauiren- bez ange lee, eee, 
,, , 
Falle auch der zu Grenuitende eine Ausfertigung erhält, Deutlich und ee , 
ee \ FCC 
Da der Erefntionsfuchern aug, dem bereiteſten Vermögen 10 5 A Che, , des ei, Kae £ 
ze feine: Befriedigung verlangen kann, ſo hat er die Wahl, S ee, 
ei aͤndigen Zinſen der in 30 lungsſtatt zu uͤbereignenden Forderung nur theil FFP 
weiſe oder gar nicht uͤbernehmen will, welchenfalls ſolche in der ubereignenden. e, ee eee, 
| Verfügung dem zu Erequirenden vorzubehalten find. NE ES Bag u PA 
| H. O. Iſt von der zu uͤbereignenden Forderung ein ſchriftliches € Dokument e zung sr | 
vorhanden, ſo wird die Zeſſtons⸗Berfugung (F. 6.) darauf vermerkt, und im Falle. A, a eee ee, 
des H. 7. uberdem ein Duplikat des ee gefertigt, welches mit der e ai, eh, e, cee, ee, e , 
9 Verfuͤgung gleichfalls verſehen wird. l Sate FP 
. 10. Die Übereignung von Geldrenten geſchieht zu dem atze, wofür der eee, mene =, 
Nentpflichtige ſolche abzulöfen gefeglich oder vertragsmaͤßig befugt iſt. In Erman⸗ eee, ee ee e 
gelung einer ſolchen Beſtimmung werden ſie mit funf Prozent zu Kapital 92250 e ad, gp eee e de . BEN N 
gen. Es findet jedoch dieſe Uebereignung nur hei ſolchen Renten ſtatt, n age ? a e , 
haben 8 Don, ae 1 Houpte gute Tre eine e um ege ee e A 
8 110 ieh ace ieee Ir ug der @ 1 
FH. II. Die Koſten der Uebereignung mit Einſchluß m , A Er — 
5 ſelben in das Hypothekenbuch, ofern die Forderung darin eingetkagen iſt, eee „ 
dem zu Exeqnirenden zur Laſtatt: 716298 % 0 Erin A 5 Mi oem Grat lee, * 
F. 12. Sind Schuldpapiere, welche auf Boͤrſen einen marktgängigen Wer ee Gans cab ce geh. e. 
Kurs haben, in Beſchlag gendinmen, ſo kann der Erekntionsſucher solche zu dem ar 2 e. Were NN 
Boͤrſenkurs „wofür ſie vekfänflich find; in Zahlung annehmen. 1b in ee, a 2 „ „ 
H. Le 1 in dieſem Falle, ſofern die Papiere 5 Inha „ 5 . 2 

lauten, keiner Jefioh&-Werfügung (F. 6.),. ſondern nur einer Aushändigung der + I 
Papiere au den Exekutionsſucher zum gerichtlichen Protokoll, und einer Quitti⸗ „ FE ıl 
rung deſſelben uͤbex die ihm dadur gewordene Zahlung.. 5 | 


Be" eig . Age, e, Selen ger ee 
Ke ei, v. ehe, jan e Juni fe, leis ee Aue, fa hl eee, e,, Ein $. 14. 
Hip Bas eg, lee mn , , Kae e, FÄLLEN eee, Ke, ——— Be e l lee kor. Hage ö. = 


wert 


— 


> 
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F. 14. Da hier keine theilweiſe Ueberweiſung (K. 7.) ſtatt findet, ſo muß 
ber er allemal, wenn der Kurswerth der Papiere deſſen rechtskraß⸗ 
tige Forderung uͤberſteigt, den Ueberſchuß bei der Aushaͤndigung der Papiere in 
gleichen Papieren nach dem Kürswerthe oder baar, entweder an den. zu Exequi⸗ 

Naß ählen, „oder den Umſtaͤnden nach bei dem Gericht niederlegen. 
15. Der Kurswerth (F. 12.) wird bei denjenigen Papieren, welche auf: 
Be Börfen Kurs haben, durch ein Atteſt eines vereideten Maͤklers be⸗ 


r 


0 welches von dem Gericht auf das Anerbieten des Exekutionsſuchers, die 


apiere in Zahlung annehmen zu wollen, eingeholt wird, und den am Tage der Aus⸗ 
ellun, des Atteſtes geweſenen Geldkurs in Buchſtaben und Zahlen angeben muß. . 
Mit 16. Bei inlaͤndiſchen Stgats⸗Papieren, imgleichen bei auslaͤndiſchen 
Heyl welche inlaͤndiſchen Boͤrſenkurs haben, wird dabei der Berliner Boͤrſen⸗ 
kurs um Maaßſtabe genommen; bei inlaͤndiſchen Provinzial⸗ oder Kommunal⸗Pa⸗ 
Pieren, i 1 5 5 Kurs von der Boͤrſe der Provinz, . ſie entſtanden ſind. 
n ſich mehrere Boͤrſen in der Provinz, fo hangt es von dem Ermeſſen 
des 9 ab, 50400 welcher von dieſen Börſen der Kurswerth der inlaͤndiſchen 
Provinzial⸗ und Kommunal: ⸗Papiere beſtimmt werden ſoll, und eben ſo beſtimmt 
das Gericht, welche inlaͤndiſche Boͤrſe dazu 17 u nehmen, im Fall ſich in der betref⸗ 
fenden Provinz keine Boͤrſe befindet. Der Regel nach iſt jedoch dazu die Berliner 
Börſe au gen bei derſelben dergleichen Papiere Kurs haben. 
Haben die in Beſchlag genommenen Papiere (H. 12.) aber blos 
auf cnc Boͤrſen einen Kurs, ſo erfordert das Gericht entweder von der 
Hauptbank oder der Seehandlung Auskunft, bei welcher ausländiſchen Boͤrſe der 
neueſte Kurs dieſer Papiere am vortheilhafteſten ſey, und dernuch wird bei der 
Nebereignung derſelben an den Exekut ions ſucher ihr Kurswerth beſtimmt. 
F. 18. Will hingegen der Exekutionsſucher die in Beſchlag genommenen 
e nach ihrem Kurswerth nicht ſelbſt ubernehmen (H. 129, | ſondern trägt. 
eee A eee erung an, ſo geſchieht diefe durch einen vereideten Makler, ganz 
24 11 7 eiſe, wie Papiereldieſer Art an der Boͤrſe verhandelt werden. Bei 
wich dere alsdann der Werkarß bew. ſey⸗ „ 1 gleichfalls nach den ne 
beiden HH. zu beſtimmen. 
a 5 10. Bei den F. 16. gedachten Papieren ertheilt das e Gericht 
80 aͤkler 6 oder durch Erſuchen des Gerichts am Orte der 
ben Auftrag zu dem Verkauf. Der Makler muß am nächſten da 
a der Mani felar werfißbern und den erhaltenen Werth: unter Bei⸗ 
gung des Kurs zekkels berechnen? 7ĩ:: ö mon umıc 25 
$. 20. Bei den H. 17. gedachten Papieren aber erſucht das Gericht ente 
der bie Hauptbank ober bie See handlung, ſelbige nach dem neueſten vortheilhafte⸗ 
sten Kurſe an der aus landiſchen Böͤrſe auf die daſelbſt uͤbliche Weiſe verkaufen zu 
1 und es wird die Berechnung des herausgekommenen Werthes ait . Kurs⸗ 
at nase That michi de Ks 
0 r undlich haben Wir dieſes Geſeh Allerhochſteigenbändig volle und 
mit Un ae e win laſſen. Gegeben Berlin, den . 


2 60 Friedrich Wilhelm 
hu öl On: ln J C. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. alenken 
= AT 2 nit ea ER BVeglaubigt: Stieſe. 4 ER 
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